
11.11.11 17:54:42     [Seite 'MSLO6' ­ RN40 | Verlag Lensing­Wolff | Medienhaus Lensing | Stadt Münster | Münster] von Niclas.Naumann (Cyan Bogen) (83% Zoom)11.11.11 17:54:42     [Seite 'MSLO6' ­ RN40 | Verlag Lensing­Wolff | Medienhaus Lensing | Stadt Münster | Münster] von Niclas.Naumann (Magenta Bogen) (83% Zoom)11.11.11 17:54:42     [Seite 'MSLO6' ­ RN40 | Verlag Lensing­Wolff | Medienhaus Lensing | Stadt Münster | Münster] von Niclas.Naumann (Yellow Bogen) (83% Zoom)11.11.11 17:54:42     [Seite 'MSLO6' ­ RN40 | Verlag Lensing­Wolff | Medienhaus Lensing | Stadt Münster | Münster] von Niclas.Naumann (Black Bogen) (83% Zoom)
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Firma Kurs
9.11.

Vor­
tag

Umsatz
Euro/Stück

52 Wochen
Hoch/Tief

Ten­
denz

United Labels
(Comicware)
WKN 548956

3,535 3,535
kein

Umsatz
gemeldet

5,77 /
2,90

buch.de
(Internetstore)
WKN 520460

8,696 8,640 26 854 /
3140

9,80 /
5,699

Vectron
(Kassen)
WKN A0KEXC

9,81 10,17
kein

Umsatz
gemeldet

15,33 /
9,401

MAX: alle Kurse in ! (Xetra), Stand: 18.15 Uhr, Quelle: Sparkasse Münsterland Ost

O

U

I

Robert Pfeffer brachte den Germanistikstudenten das Berufs­
bild des Drehbuchlektors nahe. MZ­Foto Metje

MÜNSTER.  Lesen  und  außer­
dem  ziemlich  viel  schreiben:
Das  ist  die  Haupttätigkeit  ei­
nes  Drehbuchlektors.  Robert
Pfeffer  ist  Drehbuchlektor.
Und  seiner  Meinung  nach  ist
der Job ideal für alle, die wie
er  Germanistik  studiert  ha­
ben. „Denn Germanisten kön­
nen viel und fleißig lesen und
über Texte referieren.“

Das  sagte  er  am  Dienstag­
abend im Schloss vor etwa 50
Studenten.  Pfeffer  war  Refe­
rent  in  der  Vortragsreihe
„Germanistik  im  Beruf“.  Als
Berater  im  Bereich  „Fiction“
bei RTL arbeitet er pro Tag et­
wa  ein  Drehbuch  durch,  das
ein Autor oder eine Produkti­
onsfirma  dem  Sender  zuge­
schickt  hat,  und  schreibt  Zu­
sammenfassungen,  anhand
derer  die  Verantwortlichen
entscheiden,  ob  ein  Film  ins
Programmkonzept  passt  oder
nicht.  Dabei  ordnet  er  das
Drehbuch  bestimmten  Kate­
gorien  zu:  Ist  ein  Film  eher
„Romantic  Comedy“  oder
eher  „Romance“?  Wenn  die
Hauptperson nach Wertschät­
zung  strebt,  spreche  man
eher  von  „Romance“,  erklärt
Pfeffer.

Es  gebe  grundsätzlich  nur
sehr  wenige  Geschichten,
neue Filme seien meist Varia­

tionen  alter  Motive.  Der
Film „My private Idaho“ et­
wa  basiere  auf  Shake­
speare­Dramen. Zum Stan­
dard­Lektorat  gehören
auch  Zusammenfassungen
in unterschiedlicher Kürze.
Den  Film  „Hindenburg“
könne  man  zum  Beispiel
kurz beschreiben als: „Tita­
nic in der Luft.“ Schon Tho­
mas Mann  habe sein wich­
tigstes  Buch  selbst  so  ver­
marktet:  „Buddenbrooks  –
Verfall einer Familie“.

Für Frauen ab 30
Auch soll ein Lektor benen­
nen,  ob  das  Drehbuch  in
die Zielgruppe des Senders
passt.  Der  Standard­Fern­
sehzuschauer  sei  über  30
und  weiblich,  jüngere
Männer  surften  lieber  im
Internet.  Selbst  Action­Se­
rien hätten eher ein weibli­
ches Publikum.

Als  Lektor  solle  man  die
Stärken und Schwächen ei­
nes Drehbuches benennen,
es  aber  nicht  verreißen.
Das  sei  Aufgabe  der  Kriti­
ker, sagt Pfeffer. Anders als
ein Verlagslektor, der viele
Manager­Qualitäten  mit­
bringen  müsse,  habe  ein
Drehbuchlektor kaum Kon­
takt mit den Autoren. cam

Lesen, lesen, lesen
–  und an die

Zielgruppe denken
Drehbuchlektorat ist ideal für Germanisten

MÜNSTER.  Die  Firma  Tailor­
lux  aus  Münster  hat beim  In­
novationspreis  Münster
Münsterland  den  zweiten
Platz  belegt.  Das  Ingenieur­
Unternehmen beschäftigt sich
mit  dem  komplizierten  The­
ma Lichttechnik. Vor wenigen
Wochen  hat  Tailorlux  etwa
eine  Handy­App  vorgestellt,
mit  deren  Hilfe  sich  Produkt­
fälschungen entlarven  lassen.
Der  Innovationspreis  ging  an
den  Emsdettener  Vliesstoff­
hersteller TWE­Group, Dritter
wurde die  Förderanlagen­Ge­
sellschaft  Di  Matteo  aus  Be­
ckum.  Für  innovative  Ent­
wicklungen  in  der  Kategorie
„Kooperation  zwischen  Wirt­

schaft  und  Wissenschaft“
wurden  der  Antriebstech­
nik­Spezialist  AS  Drives  &
Services  aus  Reken  mit
dem ersten Platz sowie die
der Anlagenbauer VHV aus
Hörstel  und  die  Beleuch­
tungshändler  Berling  aus
Hopsten  jeweils  mit  dem
zweiten  Platz  ausgezeich­
net. Die Envitec Biogas AG
aus Saerbeck ist Träger des
Sonderpreises  „Energie­in­
novativ“.  Geehrt  wurden
die  sieben  Innovations­
preisträger  gestern  Abend
im  Konzert­Theater  Coes­
feld. Insgesamt  hatten sich
71  Unternehmen  aus  der
Region beworben. rhe

Innovationspreis:
Tailorlux Zweiter

TWE­Group aus Emsdetten gewinnt

Ihre besten Auszubildenden hat die Kaufmannschaft am Mittwochabend im Rathausfestsaal ausgezeichnet. MZ­Fotos (2) Becker

69  kaufmännische  Auszubil­
dende,  die  in diesem  Jahr ih­
ren  Abschluss  mit  der  Note
„Sehr  gut“  gemacht  haben,
hat  die  Kaufmannschaft  zu
Münster  gestern  Abend  ge­
ehrt.  Bei  der  Veranstaltung
im  Rathausfestsaal  hatten
sich  zum  56.  Mal  die  Auszu­
bildenden  und  ihre  Familien
versammelt.  „Nichts  ist  schö­
ner und motivierender als der
eigene  Erfolg“,  sagte  Dr.  Hu­

go  Fiege,  Vorsitzender  der
Kaufmannschaft.  „Seien  Sie
ausdauernd  und  haben  Sie
Vertrauen in sich und Ihre Fä­
higkeiten.“ Mit dem hervorra­
genden  Abschluss  hätten  die
Auszubildenden  bereits  die
ersten  Grundsteine  in  die
richtig Richtung gelegt.

Andere Schwerpunkte
Welcher  Erfolg  darüber  hi­
naus  möglich  ist,  zeigte  Mi­
chael  Radau  anhand  seiner
Geschichte  zu  der  anfangs
keine  Bioprodukte  gehörten.
Erst  die  Diagnose,  dass  sein
Bruder eine schwere rheuma­
tische Erkrankung habe, habe
das  Thema  Ernährung  wich­
tig  gemacht.  „Wir  haben  uns
überlegt:  Was  kann man  tun,
um  dem  Körper  zu  helfen?“,
erklärt Radau. Damals war er
21 Jahre alt.

In  den  Bioläden,  in  denen
die Brüder daraufhin einkauf­

ten, habe sie aber das überzo­
gene  Sendungsbewusstsein
und das unvollständige Sorti­
ment  gestört.  Auf  einer  USA­
Reise  sah  Radau  endlich  Bio­
läden,  die  ihm  gefielen.  „Ich
habe mich dann bemüht, alles
zu  lernen,  was  man  über  Bio
nur  lernen  kann“,  sagt  er.
Nach  der  Wirtschaftsschule,
fing er  in einem Bioladen na­
mens „Kornblume“ an. An sei­
nem 25. Geburtstag kaufte er
das Geschäft und gestaltete es
um.  Mittlerweile  hat  die  Su­
per­Bio­Markt AG 16 Läden.

Fehlerfrei  gelang  das  nicht.
Eine  Filiale  in  Leverkusen
und  ein  Großhandel  scheiter­
ten.  „Aber:  Man  darf  Fehler
machen.  Nur  möglichst  nicht
die  gleichen  mehrmals“,  sagt
Radau.  Wichtig  sei  Ehrlich­
keit.  Beim  Super­Bio­Markt
bedeute  dies  zum  Beispiel:
„Bio­Gänse kommen vom Bio­
Bauernhof. Da gibt’s nur eine

begrenzte  Anzahl.  Wenn  die
weg  sind,  gibt’s  kurzfristig
keine  mehr.“  An  der  Theke
könnten  die  Kunden  schlecht
beurteilen,  wie  viel  Bio  im
Produkt  stecke.  Sie  müssten
sich auf die  Angaben des Un­
ternehmens verlassen.

Respekt für den Kunden
Diese  Ehrlichkeit  und  Fair­
ness  sowie  der  Respekt  ge­
genüber  dem  Kunden  seien
die  Gründe  für  den  Erfolg.
Die  Auszubildenden,  die  am
Mittwochabend  geehrt  wur­
den,  hätten  allein  durch  die
Tatsache, dass sie zu den Bes­
ten  gehören,  besondere
Chancen  auf  Erfolg.  Aber
auch,  weil  sie  in  der  altern­
den Gesellschaft die kostbars­
te  Ressource  seien.  „Die  Zeit­
arbeitsfirmen  werden  dem­
nächst  abgelöst  von  Head­
huntern,  die  sich  um  Sie  rei­
ßen werden“, so Radau. sab

„ Jeder kann Erfolg haben“
MÜNSTER. Eine Ausbildung bei
der Bank oder der Versiche­
rung, das ist etwas Anständi­
ges. Etwas mit Zukunft. Der
Vater von Michael Radau hätte
sich so etwas für seinen Sohn
gewünscht. Doch er wählte ei­
nen anderen Weg. Mit Erfolg.
Wie junge Leute es dem Vor­
standsvorsitzenden der Super­
Bio­Markt AG nachmachen
können, erklärte er den besten
Auszubildenden Münsters.

Michael Radau zeichnet die besten kaufmännischen Auszubildenden aus und macht Mut für den weiteren Weg

Michael Radau zeigte den
Auszubildenden anhand sei­
ner Geschichte mögliche Er­
folgschancen.

› Kaufmann/­frau  im  Groß­
und  Außenhandel:  Christina
Berief,  Sven  Dünninghaus,
Julia  Hövelmann,  Sebastian
Palstring, Werner Plutat, The­
resa  Pöhler,  Lena  Elisabeth
Potthoff,  Johannes  Verneuer
(alle  Agravis),  Philip  Knapp­
heide (H. Gautzsch Großhan­
del  GmbH),  Franziska  Pufahl
(Ratio), Christina Hellermann
(Stricker)
› Automobilkaufmann/­frau:
Katharina  Freitag  (Agravis),
Hagen Wiewel (Beresa)
› Kaufmann/­frau  im  Einzel­
handel:  Refki  Drini  (AMS),

Silvana  Leißing  (Zumnorde),
Laura­Mareen  Fache  (Oe­
ding­Erdel),  Senada  Berisa
(Super­Bio­Markt)  Benjamin
Borghs,  Danny  Haushalter,
Sara  Macfalda,  Julia  Otto,
Kristina  Wolf  (alle  Phone
House)
› Industriekaufmann/­frau: To­
bias  Meurer,  Klaudia  Terwei
(beide  Armacell),  André  Re­
ckermann  (Winkhaus),  Fabi­
an  Pape,  Sabrina  Platzek,
Jens Wissing  (alle BASF Coa­
tings),  Manuela  Langenhövel
(Franz Kaldewei GmbH), Do­
minic  Daldrup,  Juri  Andre

Heufert, Lisa Hölscher, Chris­
tin  Schlagheck  (alle  Westfa­
len  AG),  Patrick  Neuhaus,
Marius  Oekenpöhler  (beide
Brillux)
› Kaufmann/­frau  für  Büro­
kommunikation: Julia Hünker,
Sarah  Riemann  (beide  Bril­
lux), Julian Beste, Janina Erf­
mann,  Nikita Gauchan, Thor­
ben  Geers,  Yasmin  Jahnke,
Julie  Schirrmeister,  Marie­
Christin  Wellmann,  Susanna
Wierling  (alle  LBS),  Lennart
Hagedorn,  Andreas  Krüger,
Carina Schulte, Mirko Sebode
(alle NRW­Bank)

› Bürokauffrau: Kirsten
Mechthild Brüning (buch.de),
Julia Siering (zeb)
› Fachinformatiker: Jens Brake
(GAD),  Paul  Wlodarski  (L.
Stroetmann)
› Fachinformatiker  Anwen­
dungsentwicklung: Anna
Eilers, Nils Pahlen, Alexander
Wildförster,  Dennis  Hues­
mann (alle GAD)
› Verkäuferin:  Vera  Kahle
(Schuhhaus  Zumnorde),  Ca­
rina  Greiwe  (Bekleidungsge­
schäft Petzhold)
› Reiseverkehrskauffrau:  Lara
Kottrup (Lückertz First Reise­

büro)
› Kauffrau  für  Versicherungen
und Finanzen: Christina Pelzer
(LVM)
› Veranstaltungskauffrau:
Wibke  Krieter  (Halle  Müns­
terland)
› Köchin:  Jaimini  Nina  Patel
(Romantik­Hotel Hof zur Lin­
de)
› Bankkaufmann/­frau:  Silke
Sommer  (Sparda­Bank),  Ma­
ria  Otte  (Sparkasse  Münster­
land  Ost),  Marina  Eßmann,
Anna­Lena  Homölle,  Marc
Linskens,  Meike  Reckmann
(alle WL­BANK)

Die besten Auszubildenden der Kaufmannschaft

BLICKPUNKT „ EHRUNG DER BESTEN“ Die Kaufleute zeichnen ihre Auszubildenden aus

MÜNSTER. In unseren Bericht
über das Kinderkaufhaus
Mukk und das Kindermode­
haus Königskinder & Rebellen
gestern sind zwei Daten
durcheinander geraten. Hier
die richtigen: Das Kinderkauf­
haus Mukk wird Ende 2012
ausziehen, das Kindermode­
haus Königskinder & Rebellen
schon in diesem Jahr. Dort
beginnt in dieser Woche der
Räumungsverkauf. Wir bitten
um Entschuldigung.

Mukk zieht erst
nächstes Jahr aus

NOTIZEN

MÜNSTER. Die  alten  Spiegel
und die Schriftzüge vom Café
Wolters  II  müssen  noch  raus.
Die  Tische  sind  schon  ab­
transportiert.  Die  neuen  sol­
len  hoch  und schmal  sein,  so
wie  das  Kölsch,  das  dem­
nächst  hier  aus  dem  Hahn
fließen wird. Mitte Dezember
will  Getränke­Bröker­Chef
Axel  Bröker  am  Alten  Stein­
weg  Münsters  zweite  Kölsch­
Kneipe  eröffnen:  das  „Früh
bis spät“. Es soll nicht alt und

urig  werden,  sondern  hell
und neu. Ein bisschen wie im
Eigelstein, das die Kölsch­Kul­
tur  nach  Westfalen  brachte.
Vorbild  sei  die  Kneipe  am
Germania­Campus  allerdings
nicht  gewesen.  „Wir  hatten
das eh vor“, sagt Bröker. Aber
es sei gut zu wissen, dass eine
Kölsch­Kneipe  in  der  Stadt
angenommen  werde.  Auch
auf der Speisekarte wird man
vor  allem  Typisches  aus  dem
Rheinland  finden.  Das  Rog­

genbrötchen  mit  Käse  etwa
wird  wie  in  der  Nähe  des
Rheins  üblich  „Halver  Hahn“
heißen.  Und  wer  etwas  mehr
Durst  hat,  bestellt  ein  Zehn­
Liter­Fass, kurz „Pittermann“.
Wer  dagegen  nicht  so  viel
trinken  will,  muss  die  Regeln
kennen, sonst steht nach dem
letzten  Schluck  direkt  das
nächste Kölsch auf dem Tisch.
Die  Kellner  bringt  so  lange
Nachschub, bis der Deckel auf
dem  Glas  liegt.  Der  Betriebs­

leiter  kommt  nicht  aus  Köln.
Er  heißt  Peter  Bauer,  ist  40
Jahre alt und hat vorher unter
anderem  in  der  Lounge  54
und  der  Milch­und­Honig­
Lounge gegenüber gearbeitet.
Auch  die  Grenze  zwischen
rheinischem  und  westfäli­
schem Karneval verläuft übri­
gens  in  Zukunft  am  Alten
Steinweg.  Im  „Früh  bis  spät“
wird auch gefeiert. Und selbst
das Frühstücksbüfett wird um
11.11 Uhr beginnen. rhe

Axel Bröker eröffnet im Dezember am Alten Steinweg das „ Früh bis spät“
Münsters zweite Kölsch­Kneipe


